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DIE BERNER WOCHE

Der Untergang der Tiirkei.

RNiht natiirlige Griinde Haben diefe Millionen bigher
an da3 blutrote Titrfenbanner gefeffelt, weber Landedgleich-
heit nod) Blutdverwandtidaft, weber Wirtidaftszivang nod
Buneigung (in der Tiirfei jhimpft nur der OZmanli nicht auf
pen Tiirfen!) nein, eingig und allein dad Band der Neligion
und die Rivalitlt der europdifchen Staaten haben ez bewirtt,
dafp bie einanber fo grundveridhiedenen Lanbder und Bblfer
bi3 fheute unter dem voten Fed fiten. Man fann fagen, die
Tiivkei ift nur durd) ihre Feinde ftarf. Jmiofern ald feine
eucopdifhe Madht der anbern ein Stit aug dem ottomani=
jhen Ruchen gimnt. Hiermit aber fommen wir jhon zur
Ljung der tirfijchen Frage, d. . 3um Untergang dex
Tiivfei. Diefed Problem mufy vbon zwet Seiten betrachtet
werden.  Einmal von bder politijhen (wag jede Tagedseitung
beforgt), dann fbon Dder allgemein geographijchen oder ful-
turellen.

Kulturell Hhaben wir in der titrfijhen Frage den Gegen=
fap desd driftlichen Curopa zum mohammedanijdhen Orient,
per Vollfultur zur Halbfultur, desd Fortidritt zum Stillftand,
ded geiftigen Pringips zum geiftlichen Pringip. €3 ift gang
und gar auBer Bwetfel, daf die Abidhlachtung der Titrfei fiir
die geiftige Entwidlung der Menfchheit ein grofer Fortidritt
fein oiirde, denn e3 witrden weite Leinderrdume frei fitr dad
titige Mitacbeiten an der Weltwirtihaft und an der Seiftes-
fultur auf unferm Planeten. Jedod) darf man bdiefe Er-
wedung latent {hlummernder Krdfte aud) nidt iiberiddsen,
benn erftens ift in jenen RLénbdern wirtidaftlich itberhaupt
nidht unmdapig viel zu Holen, und weitend ift mit dem tiir-
fifhen Staat die i3lamifde Religion nod) nidht audgerottet.
Aber e wire dod) tmmerhin Dder vielverfprecdhende Anfang
einmal gemadht,

®ang anders ftellt fich dag Bild dar von der politijden
Geite. Mandje Madhte (gewdhnlich) bdie territorial weniger
intereffierten) find der Meinung, der Fortbejtand ber Tiirfei
gehore unbedingt zur Crhaltung deg Weltfriedensd. Diefe An-
fiht Hhangt mit der Meerengenfrage zujammen. Hauptjadhlich
@England befitrchtete eine Feftfepung feined grofen mittel-
afiatijhen Gegners Rupland (oder eined feiner fitbofteurn-
paifden Satrapen am Bogporusd und den Darbanellen, wo-
purd) die Sdpvarzmeerflotte und iiberhaupt dag ndrdlicde
Rufland gegen dag JInjelreich und feine Staatdftrafe itber
Sueg nad) Judien erft frei witrben. Defterreid) trigt Sorge
um feine gefafrdete Berbindung nad) dem Wegéirmeer. Deutfd)-
land fann ¢3 nid)t vedht fein, die Kopiftation jeiner Bagdad-
bahre in der Hand eined madhtvollen europdijden Staats-
wefend zu wiffen, denn bad 1wiirde bedeuten, daf e3 diefe
Sdyienenlinie die langfte Jeit befeflen hat.

Der befte Audweg wdave dann immer nod) die Cyrpro-
piterung bder Tiirfei aud Curopa (wad fjhon baz Anfehen
und bdie Selbjhwiirbe Europad verlangen) und bdie Begriin-
bung eined felbitinbigen Staated im Gebiet ber Beutigen

(Sehlup.)

eucopdifdhen Tiivfei, der dag gange weftliche Ufer ded Bog-
porus, ded Marmarameered und der Dardanellen beberrjcht.
Das Dftufer, die afiatifhe Seite alfo, fonnte man ja einft-
weilen noch) ben Tiirfen lajfen (vielleicht unter der ironijdhen
Marte: hier geben wir eud) nod) einmal Gelegenbheit, eud) zu
einem modernen Staat und Bolf 3u entwideln). Dabet
hatte Gngland die Genugtuung, Rufland immer nod) ge-
feffelt zu fehen, wdhrend RuBland der Hoffnung leben Ednnte,
fpater einmal diefed mneue Reich dermafen in feine Klientel
su bringen, daf ihm bdie Durdhfahrung der Meerengen im
RNotfalle fiher ift. Die fampjenden Staatlein aber und
Ocftervei) witrden anftindige Abrundbungen ihrer jehigen
Sebiete erhalten.

Und bie Tiickei alfo joll auf Afien bejdhyrantt werben ?
Sa, fiirg erfte. Dort, wo fie geboren ift, dort wird fie aud
ftexben. Nehmen wir an, {ie witrde durd) den gegemmvdrtigen
Ruieg auf ihren (immer noch viel zu weitldufigen) afiatiichen
Befip bejdrantt. Dann wiirde dag Abfterben vboransdfidtlich
folgendermafen vor {ic) geben. England iwiirde fidh) bder
Ritftenlandichaften Arvabiend bemddjtigen, ded Hebdjchad von
Yegypten-Sinai aug, ded Jemen von Aben her, Did)iddas
und Meftad (ber Kbediv, Englands Vajall, war jdon in
Metfa!”) bon Sued und Suatin aug, € Hajad pon Jndien
und Bagrén her. Auferdem wiirde Britannien fic) den Lappen
Babylonien (weldhed Weftperfien wirtjchaftlich beherricht) nicht
entgehen laffen. RuBland wiirde das titrfijche Armenien und
den fleinafiatifhen Kiiftenftrich zwifden Batim und Trape-
sunt (Qafiftan) einftedten. Bliebe bon erponierten Stridjen
nur nod) Syrien, dag vermutlic) von den Franzojen, Oejter-
reihern ober Jtalienern beanfprudyt twitrde (Eulturell ton-
angebend find die Franzofen dort jhon feit Jahrzehnten).

Und Deutjchland? Nun, e tiirbe bermutlich feine Hnde
in Unfdhuld wajden und fidh am Gliicfe der anbderen freuen.
Sollte e3 aber wirflich) feinen geiftbulturellen Crftrang und
jeinen realfulturellen Bweitrang unter den Bblfern der Erde
einmal energifch betdtigen zu wollen, fo gibt e nur eine
Cmpfehlung an feine verantwortlichen Leiter: Beanjprudht
und befest Nordiyrien und Nord=-Mejopotamien, wo ihr jdon
jest eine Bahn baut! Das ift ein Stitct Crodhiille mit gutem
RKlima, verhaltnidméfhig viel bebaubarvem Acderland, mit einer
Oberfladye, die dem Bertehr feine Sdywierigeiten entgegen=
fept. Und wenn fpdter cinmal aud) RKleinafien unter bdie
Franfen follte aufgeteilt werden, jo fidgert aud) von deffen
Randlandidaften joviel wie moglid). Der Weften ift am wert-
bollften, dbanacdy der Nordoften und bder Siidoften. Da der
letere an bag dann hoffentlid) deutjdhe Nordiyrien angrenst,
fo wdre fein Crwerb bdie Dbefte Abrundung bdafiir.

Jn diefem ober dfhnlidem Sinne wiirde wohl die befte
Lojung bder titrtijdjen Frage zu Halten fein. Lbjung YHeipt
hier Aufldjung.

- |

o

C

Chadyelimarit — 3ibelemadrit.

€s pajjet hiit ¢s Schageli:

Sind't ar adt biit der Wég?

{Und wenn ¢r mit me Pakli dunt,
So ijdy's balluf und zwdag.

€s dankt jcho, dap s es Tajjli git
{nd rddmnet, diir ds nadjdht Jabr
Da mady ¢s falber ds Doge voll,
Bis es d'Myrte heig im haar.

Madh) nume nid, dak ’s Schdrbe git,
Die ha me ungfinnt ha:
Chaich ds ndadichte Jabr jiijdh nid als Srou

A Zibelemarit gab!

Walter Morf.



	Der Untergang der Türkei [Schluss]

